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Sic buitfecltt Sage natjtx.
Von 5. W. Konrad.

Die dunkeln Cage nabn, die [tille [lud

Und die an leifes £eid gemahnen;
Die lebten Blätter löft ein müder Wind,
Die Welt erfaßt ein Codesabnen.

Die dunkeln Cage nabn, die ftille find.

Dein £ämpd)en aber löfebe nimmer du
Und nidtt des Betzens beiige Brände.
So manche Seele fud)t nod) ibre Hub
Und taftet, ob fie frieden fände.
Dein £ämpd)en aber löfd)e nimmer du!

Hod) brad) die lebte, tieffte Dacht nid)t ein.

Drum follft du frobe bände regen!
So lang du bift, mufft du es freudig fein:
Gin £eucbten und ein !Denfd)enfegen
Hod) brad) die lebte, tieffte Dacbt nid)t ein.

Im Bergroirtsbaus.
Bott ©up be Wîaupaffant. -

2Bie alle jene aus £>ol3 gesimmerten ©aftbäufer in ben

£odjalpen, am ffube ber ©letfdjer, bic in bie labten felfigen

Bäffe eingebaut finb, toeldje bas meibe ©ipfelbeer ber 'Berge

burebfebnetben, bient aud) Sebroarenbad) ben Weifen Den,

uteldje bie ©emmi paffieren, als 3ufIud)tsort.

SBäbrenb fccljs Wtonaten bes Sabres ijt bie öerberge

geöffnet unb non ber fjamilie kaufet beroobnt. Sobalb

aber ber Sdjnee fidj anhäuft, bas öoditäldjen ausfüllt unb

bäbureb ben Wbftieg nadj ßeuf unmöglich macht, geben Die

grauen unb ber Bater mit ben brei Söhnen 311 Dal, inbent

fie als ÎBâçbter bes Kaufes ben altert Rubrer 5tafpar içjari
mit bem jungen gfübrer Itlrict) H tin 3 t unb bem groben Bejg*
bunb Sam 3urüdlaffen.

Bis int 3frübling bleiben bie beiben Wtänner mit bem

ïiet in ibrent Sdjneegefängnis. Sie [eben nichts 00r fid)

als ben unenblidjen, metben 2lbl)ang bes Batmborns, oon
bleichen, fdjimmernben ©ipfetn umgeben. Wach unb nadj

toerben fie eingefebtoffen unb oon ber übrigen SBett abge=

fperrt. Sie merben begraben unter ben um fie ber roadjfenben

Scbneemaffen, bie bas Räuschen umgeben unb erbrüden,
fich auf betn Dache aufhäufen unb Sfenfter unb Düren uer=

mauern. -«„.l.. y,,

Ueberfe|t bon Stbotf Bögtlin. 1

Der Dag, an melcbem bie Ofamilie Käufer nad) fieuf
3urüd3utebren pflegte, ma ba, ber BSinter mar im 2lnîug
unb ber 21b flieg tourbe gefährlich.

Drei oon ben Söbnen geführte SRauItiere, roeldje bas

©epäd trugen,, gingen ooran. Dann beftiegen bie Btutter,
Sobanna Raufet unb ihre Dodjter fititfe ein oiertes Wlaultier
unb machten fitb ibrerfeiis auf ben 21kg. Der Bater folgte
ihnen, ton ben beiben 2Bärtern begleitet, bie fie bis 3U bem

Bunït, mo ber eigentliche Wbftieg begann, geleiten füllten.
Sie umgingen 3uerft ben tletnen gefrorenen See, me[=

eher im ©runbe ber groben, fitb oor ber Verberge ausbreb
tenben ffelsfchlucbt lag, bann feijten fie ben 2Beg ben Bafs
hinab fort. Diefer febimmerte fo bell mie ein fieineittud)
unb mar ringsum oon febneeigen Bergen beberrfdjt.

©in Sonnenftrabl fiel auf bie glänjertbe ©tsmüfte unb
lief fie in einem btenbenben falten ©laits auf!eud)tett, fein
lebenbes 2Befen machte fid) in bem Bergmeer bemerfbar,
feine Bemegung in ber unenblidjen ©infamfett, fein ©e=

räufdh ftörte bie tiefe Stille.
Wadj unb nad) lieb ber junge ffübrer Ulrich Äünji,

ein ftämmiger Burfdje mit langen Beinen, ben Bater
Käufer unb ben alten itafpar fjart hinter fid), um ben

Wtaulefel, raeldjer bie beiben ffrauen trug, 3U erretten.

ort uub
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Die dunkeln Tage nahn.
Von 5. KL Kouraci.

Me ctuàiii Lage nahn, clie stille sinci

ttricl clie an leises Leict gemahnen?

Me letzten Matter löst ein mücler Khncl,

Die Mit ersaßt ein Lociesahnen.

Me âunkeln Lage nahn, clie stille sincl.

Dein Lämpchen aber lösche nimmer clu

llncl nicht äes Herzens heiige kränäe.
5o manche 5eele sucht noch ihre lîiih
ilnci tastet, ob sie Srieclen fänäe.
Dein Lämpchen aber lösche nimmer clu!

Noch brach clie letzte, tiefste Nacht nicht ein.

Drum sollst clu srohe hancle regen!
5o lang clu bist, mußt clu es sreuclig sein:
Kin Leuchten unä ein INenschensegen!

Noch brach clie letzte, tiefste Nacht nicht ein.

Im Sergwirtshaus.
Von Guy de Maupassant. -

Wie alle jene aus Hol? gezimmerten Gasthäuser in den

Hochalpen, am Fuße der Gletscher, die in die kahlen felsigen

Pässe eingebaut sind, welche das weiße Gipfelheer der Berge

durchschneiden, dient auch Schwarenbach den Reisenden,

welche die Gemini passieren, als Zufluchtsort.

Während sechs Monaten des Jahres ist die Herberge

geöffnet und von der Familie Hauser bewohnt. Sobald

aber der Schnee sich anhäuft, das Hochtälchen ausfüllt und

dadurch den Abstieg nach Leuk unmöglich macht, gehen die

Frauen und der Vater mit den drei Söhnen zu Tal, indem

sie als Wächter des Hauses den alten Führer Kaspar Hari
mit dem jungen Führer Ulrich Künzi und dem großen Berg-
Hund Sam zurücklassen.

Bis im Frühling bleiben die beiden Männer mit dem

Tier in ihrem Schneegefängnis. Sie sehen nichts vor sich

als den unendlichen, weißen Abhang des Balmhorns, von
bleichen, schimmernden Gipfeln umgeben. Nach und nach

werden sie eingeschlossen und von der übrigen Welt abge-

sperrt. Sie werden begraben unter den um sie her wachsenden

Schneemassen, die das Häuschen umgeben und erdrücken,

sich aus dem Dache aufhäufen und Fenster und Türen ver-
mauern. /

Uebersetzt von Adolf Vögtlin. i

Der Tag, an welchem die Familie Hauser nach Leuk

zurückzukehren pflegte, wa da, der Winter war im Anzug
und der Abstieg wurde gefährlich.

Drei von den Söhnen geführte Maultiere, welche das

Gepäck trugen, gingen voran. Dann bestiegen die Mutter,
Johanna Hauser und ihre Tochter Luise ein viertes Maultier
und machten sich ihrerseits auf den Weg. Der Vater folgte
ihnen, von den beiden Wärtern begleitet, die sie bis zu dem

Punkt, wo der eigentliche Abstieg begann, geleiten sollten.
Sie umgingen zuerst den kleinen gefrorenen See, wel-

cher im Grunde der großen, sich vor der Herberge ausbrei-
tenden Felsschlucht lag. dann setzten sie den Weg den Paß
hinab fort. Dieser schimmerte so hell wie ein Leinentuch
und war ringsum von schneeigen Bergen beherrscht.

Ein Sonnenstrahl fiel auf die glänzende Eiswüste und
ließ sie in einem blendenden kalten Glanz aufleuchten, lein
lebendes Wesen machte sich in dem Bergmeer bemerkbar,
keine Bewegung in der unendlichen Einsamkeit, kein Ge-
räusch störte die tiefe Stille.

Nach und nach ließ der junge Führer Ulrich Künzi,
ein stämmiger Bursche mit langen Beinen, den Vater
Hauser und den alten Kaspar Hart hinter sich, um den

Maulesel, welcher die beiden Frauen trug, zu erreichen.
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Die jüngere feil) üjit tommen unb fdien itjn mil trau*
rigen klugen 311 fiel) heranjuwinfen. (£s mar eine Herne

blonbe Bäuerin, Deren milchweiße 2Bangen unb blonbe

Saure burd) Die langen 2lufentfjaltc inmitten Der ©letfd)cr*
weit wie gcbleidjt febienen.

2ßs er bas Dier, welches fie trug, erreicht batte, legte

er bie Saab auf beffen Hücleit unb oerlangfamte feine

Schritte. Die StJiutter Saufer fing àn, mit ihm 3U reben,
inbem fie ihm brittgenbe Häte mit unsäßligen Crinjelheiten
für bie Ueberminterüng erteilte. Ks mar Das erfte StRal,

baß et bort oben blieb, während ber alte Sari febon oier*

jebit äB inter unter bern Schnee im S ch m areitbad) er ©aft*
haus angebracht hatte.

Ulrich Kün3i hörte 311, fah aber nicht aus, als er oiel

baooit oerftänbe, fonbern betrachtete unaufhörlich bas Hlab*

den. Hon 3ett 31t 3eit antwortete er mit einem: „3a,
grau Saufer"; aber feine ©ebanlen (dienert anDere SBege

311 gehen unb her ruhige 2Iusbrud feines ©efichtes blieb

fid) gleich.

Sie tarnen an ben Daubenfee, beffen große gefrorene
Stäche fich gan3 glatt im Sintergrunb bes Dales ausbreitete.

Hechts ftarrten bes Daubenhorns fdwarae jadige gelfen

empor neben ben riefigen, oont 2BiIbftrübeI überragten
Utoräncn bes Dämmerngletfders.

311s fie fich ber IBafferfcheibe ber ©emmi näherten,
ber Stelle, too Der 2Beg fid) jäh nad) ber Deuterfeite fentt,
entbedten fie plößlid Die riefige Silhouette ber IBallifer»
alpen, oon weiden fie nur burch bas tiefe Hßonetal ge=

trennt waren.
Sie fchienen oon ferne wie ein Holt oon weihen,

unregelmäßigen, jerbriidten ober fpißigen, oon ber Sonne

beftrahlten ©ipfeln: bie Htifd)abelhörnet, Das mächtige

2Beißbornmaffio, bas fdwcrfällige Srunnegghorn, bie hohe,

gefürchtete lk)tamibc Des Htenfchentöters Htont Seroin unb

bie breit fid Ijinlagernbe Dent blanche.
3n einem tiefen Sinfchuitt am guße eines fürchterlichen

2lbgrUnbes entbedten fie bann Deuf, beffen Säufer wie in
b'iefe ungeheure Schlucht oerftreute Sanbtörner erfdienen.

Das Htaultier hielt am Hanb bes 23fabes an, welcher

fich wunberbar phantaftifd) Dem fteilen 23 er g entlang bis
311 bem flehten, faft unenibedbaren Dörfden 31t beffen güßen

hinabfdjlängelt.
Die grauen fprangett ab in ben Schnee. Die beiDen

21Iten waren nadjgetommen. „11 un benn, 21 Dieu! unb fr ifeben

Ulut!", fügte 23ater Saufer, „unb auf SBieberfehn im näd*
fieri Saßr!"

Sater Sari wieberholte: „2Iuf nädftes 3ahr alfo."
Sie umarmten einanber. Dann hielt auch grau Saufer

ihre SBangen sunt Suffe hin unb bas junge Stäbchen Des*

gleichen.

2IIs bie Heiße an Ulrich Sünji war, flüfterte er fiuifc
ins Ohr: „23ergeffet bie Da oben nicht." Sie antwortete
fo Icifc „Hein", baß er es eher erriet als hörte.

„Kommt jeßt," brängte Sans Saufer, „llDieu alfo unb

bleibt gefunb!"
1'' " Den grauen dorangehenb, begann er Den Hbftieg, unb

halb oerfd)wanben alle brei hinter ber erften SBegfehre.

Die beiben Stänner traten ben Hiidweg nach Sdjwaren»
bad) an.

Sie gingen langfam nebeneinander her, ohne 311 fpred>en.
l£s war alfo ausgemacht; oier ober fünf Stonate würben
fie allein bleiben, jeber 'Des andern einiger ©efäßrte.

Dann fing Kafpar an, oon feinem Sehen im oergan*
genen 2Binter ju erjählen. Sr hatte mit Stichel ©ottol
3ufammen gehäuft; biefer war jeßt 311 alt, um bas noch

einmal burchjumadjen; benn es tonnen bodj Unfälle oor*
tommen währenb biefer langen Grinfamteit. Uebrigens hatten
fie fid) gar nicht gelangmeilt, bie Sauptfadje war, Daß man
bie 3eit unb bie Vfrbeit 00m erften Dag an einteilte;
fcßließlid) erfand man bann allerlei 3erftreuung, Spiele
unb fonftigen 3eitoertreib.

Ulrich Kitnji hörte ihm mit gefenttem 23Iid 3U; er
träumte Denen nad), Die, ben mannigfachen 3ehren unb
Schlingen ber ©emmiftraße folgend, ins Dorf hinunter*
fliegen.

23alb erblidten fie Die Serberge, taum ertenntlich, als
Heilten fdjwarjen DUcntt am guße ber ungeheuren Schnee*

welle.

2lls fie bie Saustür öffneten, fprang Sam, Der große

langhaarige Sund, an ihnen empor.
„Hun haben wir teilte grauen mehr, mein 3unge,"

fagte ber alte Kafpar, „wir müffen uns bas Sîittageffen
felbft 3ubereiten; bu tannft jeßt bie Kartoffeln reinigen."

Unb indent fie fieß hernaeß auf hößerne gußbänte feßten,

fingen fie an, bie Suppe aus3ulöffeln.
Der Storgen bes folgenben Dages tarn Ulridj Künji

lang oor. Der alte Sari raudjte unb fpudte Dabei in ben

geuerßerb aus, während ber junge Stana Durch bas genfter
ben oor ihm aufragenbeo fdjimmernben 23erg betrachtete.
21m Hacßmittag giitg er aus unb Hlcßte auf bem 2Beg 00m
oorhergehenben Dag bie Suffpuren bes Staultieres, welches

bie beiden grauen getragen hatte. 2Ils er bann beim 2tb*

grunb angelangt war, legte er fidj bäuchlings an Den Hanb
unb fdaute lange naeß Deut hinunter.

Das Dorf in feiner gelfengrube war nod) nidjt unter
bem Sri)nee begraben, weil er oon Den nahen Dannenwäl*
Dem, welche bie Umgebung befchüßten, aufgehalten würbe.

Die niebrigen Säufer glißen, oon oben gefehen, Steinen
in einer Steppe.

Das junge Hläbdjen war jeßt bort in einer biefer grauen
SBoßnftätten. 3n welder wohl? Utrid) Künji war ju weit

.entfernt, um fie oon einanber ju unterfcßeiDen. 3Bie gerne
wäre er ßinuntergeftiegen, fo lange es noch möglich war.

2Iber bie Sonne war hinter Dem 2BiIbftrubeI unter*

gegangen unb ber junge SRann mußte heim. 23ater Sari
paffte nod immer brauflos uno fdlug feinem ©efäßrlen
eine Kartenpartie oor; fie feßten fieß am Difde einanber

gegenüber.
Dange fpielten fie bie 23riste, ein einfades Spiel, oantt,

nadbem fie ißr Itbenbeffen oerjeßrt hatten, legten fie fid)

fdlafen.
Die folgenben Dage waren Den erften äßnlid, ttar unb

tail. Sie bradten leinen Heufduee. Der alte Sari oerfann
feine Hachmittage, inbem er bie 21bler unb bie feltenen
23ögel beobadtete, bie fid in bie eifige 23ergwelt hinauf*
wagten, wäßrenb Uli regelmäßig an Den Hanb Der 23 aßhöhe

3urüdteßrte, um oon bort aus ins Dorf hinabjubliden.
Dann fpielten fie etwa Karten, SBürfel, Domino, getoannen

ÜI0 OIL

Die jüngere sah ihn kommen und schien ihn mit trau-
rigen .Augen -zu sich heranzuwinken. Es war eine kleine

blonde Bäuerin, deren milchweihe Wangen und blonde

Haare durch die langen Aufenthalte inmitten der Gletscher-

weit wie gebleicht schienen.

Als er das Tier, welches sie trug, erreicht hatte, legte

er die Hand auf dessen Rücken und verlangsamte seine

Schritte. Die Mutter Hauser fing an, mit ihm zu reden,
indem sie ihm dringende Räte mit unzähligen Einzelheiten
für die Ueberwinterüng erteilte. Es war das erste Mal,
daß er dort oben blieb, während der alte Hari schon vier-
zehn Winter unter dem Schnee im Schwarenbacher Gast-

Haus zugebracht hatte.
Ulrich Künzi hörte zu, sah aber nicht aus, als er viel

davon verstände, sondern betrachtete unaufhörlich das Mäd-
chen. Von Zeit zu Zeit antwortete er mit einem: „Ja,
Frau Hauser": aber seine Gedanken schienen andere Wege

zu gehen und der ruhige Ausdruck seines Gesichtes blieb
sich gleich.

Sie kamen an den Daubensee, dessen g rohe gefrorene
Fläche sich ganz glatt im Hintergrund des Tales ausbreitete.

Rechts starrten des Daubenhorns schwarze zackige Felsen

empor neben den riesigen, vom Wildstrubel überragten
Moränen des Lämmerngletschers.

Als sie sich der Wasserscheide der Gemmi näherten,
der Stelle, wo der Weg sich jäh nach der Leukerseite senkt,

entdeckten sie plötzlich die riesige Silhouette der Walliser-
alpen, von welchen sie nur durch das tiefe Rhonetal ge-

trennt waren.
Sie schienen von ferne wie ein Volk von weihen,

unregelmäßigen, zerdrückten oder spitzigen, von der Sonne

bestrahlten Gipfeln: die Mischabelhörner, das «nächtige

Weißhornmassiv, das schwerfällige Brunnegghorn, die hohe,

gefürchtete Pyramide des Menschentöters Mont Cervin und

die breit sich hinlagernde Dent Blanche.

In einem tiefen Einschnitt am Fuße eines fürchterlichen

Abgrundes entdeckten sie dann Leuk, dessen Häuser wie in
diese ungeheure Schlucht verstreute Sandkörner erschienen.

Das Maultier hielt am Rand des Pfades an, welcher

sich wunderbar phantastisch dem steilen Berg entlang bis

zu dem kleinen, fast unentdeckbaren Dörfchen zu dessen Füßen

Hinabschlängelt.
Die Frauen sprangen ab in den Schnee. Die beiden

Alten waren nachgekommen. „Nun denn, Adieu! und frischen

Mut!", sagte Vater Hauser, „und auf Wiedersehn im näch-

stem Jahr!"
Vater Hari wiederholte: „Auf nächstes Jahr also."
Sie umarmten einander. Dann hielt auch Frau Hauser

ihre Wangen zum Kusse hin und das junge Mädchen des-

gleichen.

AIs die Reihe an Ulrich Künzi war, flüsterte er Luise

ins Ohr: „Vergesset die da oben nicht." Sie antwortete
so leise „Nein", daß er es eher erriet als hörte.

„Kommt jetzt," drängte Hans Hauser, „Adieu also und

bleibt gesund!"
Den Frauen vorangehend, begann er den Abstieg, und

bald verschwanden alle drei hinter der ersten Wegkehre.

Die beiden Männer traten den Rückweg nach Schwären-
bach an.

Sie gingen langsam nebeneinander her, ohne zu sprechen.

Es war also ausgemacht: vier oder fünf Monate würden
sie allein bleiben, jeder des andern einziger Gefährte.

Dann fing Kaspar an, von seinem Leben im vergan-
genen Winter zu erzählen. Er hatte mit Michel Conol
zusammen gehaust: dieser war jetzt zu alt, um das noch

einmal durchzumachen: denn es können doch Unfälle vor-
kommen während dieser langen Einsamkeit. Uebrigens hatten
sie sich gar nicht gelangweilt, die Hauptsache war, daß inan
die Zeit und die Arbeit vom ersten Tag an einteilte:
schließlich erfand man dann allerlei Zerstreuung, Spiele
und sonstigen Zeitvertreib.

Ulrich Künzi hörte ihm mit gesenktem Blick zu: er
träumte denen nach, die, den mannigfachen Kehren und
Schlingen der Gemmistraße folgend, ins Dorf hinunter-
stiegen.

Bald erblickten sie die Herberge, kaum erkenntlich, als
kleinen schwarzen Punkt am Fuße der ungeheuren Schnee-

welle.

Als sie die Haustür öffneten, sprang Sam, der große

langhaarige Hund, an ihnen empor.
„Nun haben wir keine Frauen mehr, mein Junge,"

sagte der alte Kaspar, „wir müssen uns das Mittagessen
selbst zubereiten: du kannst jetzt die Kartoffeln reinigen."

Und indem sie sich hernach auf hölzerne Fußbänke setzten,

fingen sie an, die Suppe auszulöffeln.
Der Morgen des folgenden Tages kam Ulrich Künzi

lang vor. Der alte Hari rauchte und spuckte dabei in den

Feuerherd aus, während der junge Mann durch das Fenster
den vor ihm aufragenden schimmernden Berg betrachtete.

Am Nachmittag ging er alls und -Dchte auf dem Weg vom
vorhergehenden Tag die Hufspuren des Maultieres, welches

die beiden Frauen getragen hatte. Als er dann beim Ab-
gründ angelangt war, legte er sich bäuchlings an den Rand
und schaute lange nach Leuk hinunter.

Das Dorf in seiner Felsengrube war noch nicht unter
dem Schnee begraben, weil er von den nahen Tannenwäl-
dern. welche die Umgebung beschützten, aufgehalten wurde.

Die niedrigen Häuser glichen, von oben gesehen, Steinen
in einer Steppe.

Das junge Mädchen war jetzt dort in einer dieser grauen
Wohnstätten. Jir welcher wohl? Ulrich Künzi war zu weit
entfernt, um sie von einander zu unterscheiden. Wie gerne
wäre er hinuntergestiegen, so lange es noch möglich war.

Aber die Sonne war hinter dem Wildstrubel unter-

gegangen und der junge Mann mußte heim. Vater Hari
paffte noch immer drauflos uno schlug seinem Gefährten
eine Kartenpartie vor: sie setzten sich am Tische einander

gegenüber.

Lange spielten sie die Briske, ein einfaches Spiel, oann,
nachdem sie ihr Abendessen verzehrt hatten, legten sie sich

schlafen.

Die folgenden Tage waren den ersten ähnlich, klar und

kalt. Sie brachten keinen Neuschnee. Der alte Hari versann

seine Nachmittage, indem er die Adler und die seltenen

Vögel beobachtete, die sich in die eisige Bergwelt hinauf-
wagten, während Uli regelmäßig an den Rand der Paßhöhe
zurückkehrte, um von dort aus ins Dorf hinabzublicken.

Dann spielten sie etwa Karten, Würfel, Domino, gewannen
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unb oerloren Heine ©egenftänbe als ©irtfafe, um bem Spiel
einen geroiffert SRefe 3U geben.

(tines Ulorgetts rief £>ari, Der juerft aufgeftanben roar,
feinen ©efäferten. Sitte tiefe Duftige Sßolte non weifeem

Sdjaurn beroegte fid) gegen bas Sans beran, liefe liefe ge=

räufdfos um fie feerum nieber unb begrub fie naefe unb

nad unter einer btefett Seele. Sas Dauerte oier Sage unb

oier 9iäd)te lang. Sie mufeten bie Sur unb bie genfter
frei madfeen, einen ©ang ausftfeaufeln unb Stufen ausbauen,

um über biefe ©ismaffe feinaus3ugelangen, melde ein froölf»

ftünbiger groft härter gemaefet hatte als Kloränengranlt.
Son jefet an lebten fie raie ©efangene unb wagten

fiefe !aum mefer sut 2Bofenung feinaus. Sie teilten liefe in
bie Heineu feäuslicfeen fßflidfeten uitb erfüllten fie regelmäfeig.
Uli itüu3i übernahm alle SBafd» unb Setnigungsarbeiten.
©r fpaltete autfei bas Ô0I3, roäferenb itafpar £>ari bie üücfee

beforgte unb bas geuer unterhielt. 3fere regelmäfeig roieber»

leferenben unb eintönigen Arbeiten mürben nur tnirdj lang»

anbauernbe Harten» ober SBürfelpartien unterbroefeen. Sie

gerieten fie in Streit, ba fie beibe gerufeiger unb öienft»

fertiger fftatur waren. 91 ie liefeen fie fidj 311 Ungebulb,

übler Hautte ober bittern SBorten feiareifeen, benn fie batten

fid) für biefe Ueberrointerung im ©ebirge einen gehörigen

Vorrat non ©leidjmut unb ©ntfagung 3ugelegt.

9ftandntal nafem ber alte Hafpar bie Flinte oon ber

SSanb unb ging Den gäferten Der ©etnfen nad. Son 3ert
3U 3eit fdofe er eine. Sann gab es ein geft im Serg»
wirisfeaus 311 Seferoarenbad unb ein ledferes Sîafel mit
frifrfeem gleifd.

©ines Sßorgens m ad) te er fid) auefe tuteber früfejeitig
auf, bas Sfeermometer jeigte braufeen 18 ©rab unter bem

©efrierpunft. Sie Sonne tuar nocfj nidi feeraufgefommen
unb ber Säger hoffte bie Siere an ben 3ugängen 3um KSilb»

ftrubel 3U überrafdfeen.

Uli, Der jefet allein mar, blieb bis um 10 Ufer liegen,
©r mar etroas fefeläfriger 9tatur, bodj featte er in ©egenwart
Des alten güferers, ber immer rüftig mar unb früfe aufftanb,
ïaum je Derart feiner Steigung nadgegeben.

ßangfam oerjefertc er mit Sam, Der feine Sage unb

9täd>te ebenfalls nor bent geuerfeerb fdjlafenb oerbraefete,

Das grüfeftiid; bann tarn eine Sraurigteit über ifen, er be»

gann fid) oor ber ©infamïeit 311 fiircfeten unb fefente fid)

nad) bem täglichen Hartenfpiel.
.Sernad madte er fid) auf, um feinem Hameraben,

ber um oier Ufer 3Uriidteferen follte, entgegen3ugefeen.

Set Sdfenee featte bas tief eingefcfenittene Sölden gan3
ausgefüllt, Die Spalten überbedt, bie beiben sugefrorenen
Seen oermifefet unb Den grauen gelsfeäuptern roeifee Slüfeett
aufgefefet. 3roifdert ben ©ipfeln befente fid iefet eine uro
gefeeure roeifee 2Banne aus, Deren ©Ian3 Das tätige blenbete.

Seit brei 2Bocfeen mar Uli nidfet mefer an Den tîanb
Des fttbgrunbes 3urüdgelefert, oon mo er auf bas Sorf
feinab3ubliden pflegte, ©r wollte aber bort oorbei, beoor
er bie <j>alben erïlomm, melde 3um ÎBilbftrubel hinauf»
führten. Seit! lag jefet audi tief im Sduee unb er tonnte
bie menfdlidcn Sßofenungeu, bie unter bem roeifeen SRantel

begraben waren, faum mefer ertennen.

Sefet wanbte er fid redter $anb unb erreichte ben

ßämmerngletfder. ©r ging feinen Ianggemeffenen Sergler»

Karl Itscpner: Der Idiot Cod

28ie (eine ftrcunbc, Sllbevt SBetti unb ©ruft .treibolf, liebt ber fjiirctjer
Siart ffftfdjtier (er lebt in Mfwactit bei Qüridif bie 3U)etim-®rtvfteUunqcn.
®er Strien, bie gcitercigniffe fiefdjäftigen ibn ftarf. ®er ®ob, trie er ge*
robe trieber in unfern Sogen bitrdEt bie SBcIt raft, ift ein Qbiot. Un-
finnig, gebnnfcnlus unb trobüob (äfit fein gufi feier einen menftfien-
gefüfften (äifenbobnsug eittgleifen, serftört ber onbere ©täbte unb ®örfer,
potfdt feine Qbintenfeanb einen ftofesen Flieger herunter. ©Ott fdaut
gerufeig ju unb fammeft bie ©eefett in feinen (Saterfcfeufi- — ©o ift ba§
Seben, fo ift bieSBett!

fdritt, inbem er mit Der ©ifenfpifee feines Stodes auf bent

Sdnee auffdlug, ber fo feart mar mie Stein, fötit feinem

burdbriitgenben 9tuge fudte er nun in Der gerne auf bem'

grentenlofeit Sdneefelb nad einem beroegliden fdwarsen

Suntt. 911s er am iRanb Des ©letfders antam, ftanb er

ftill unb fragte fid, ob ber Ullte roofel biefen 2Beg ein-

gefdlagen feabe. Sann ging er fdueller unb unruhiger
Der SOioräne entlang.

Ser Sag neigte fid). Sie Sd)iteemänbe nahmen einen

rofigen Sdfeein ait, eilt trodener, eifiger Sßinb mefete. in
heftigen Stöfeen oon iferer triftallenen gläde feerab. Uli rief
mit fdarfer, 3itternber, langfeiitfeallenber Stimme, ben liamett
(oari. Ser 91uf flog bttrd) Die Sotenftille, in roeldjer bie

Serge fdliefen. ©r lief in bie gerne, fein über bie ftarren,
tiefen ÎGogett Des ©ismeeres, mie ein Sogelruf über bie

gluten Des Cleans. Samt oerfeallte er ofene ©do.
©r brad oon .neuem auf. Sie Sonne mar feinter Den

©ipfeln, melde im Surpurfdein bes 91benbfeimtnels glühten,
feinabgéfunten, 3it Den Siefen Des Sales, lag graue Säiu=

mertutg. Unb jefet mürbe Der junge 9Jtamt oon gurdfet
befallen, ©s mar ifent, als pb Die Stille, Die Äälte, ,bi^

in v/ouD Ubiv su.v 6N

und verloren kleine Gegenstände als Einsatz, um dem Spiel
einen gewissen Reiz zu geben.

Eines Morgens rief Hari, der zuerst aufgestanden war,
seinen Geführten. Eine tiefe duftige Wolke von weißem

Schaum bewegte sich gegen das Haus heran, ließ sich ge-

räuschlos um sie herum nieder und begrub sie nach und

nach unter einer dicken Decke. Das dauerte vier Tage und

vier Nächte lang. Sie mußten die Tür und die Fenster

frei machen, einen Gang ausschaufeln und Stufen ausbauen,

um über diese Eismasse Hinauszugelangen. welche ein zwölf-
stündiger Frost härter gemacht hatte als Moränengranit.

Von jetzt an lebten sie wie Gefangene und wagten
sich kaum mehr zur Wohnung hinaus. Sie teilten sich in
die kleinen häuslichen Pflichten und erfüllten sie regelmäßig.
Uli Künzi übernahm alle Wasch- und Reinigungsarbeiten.
Er spaltete auch das Holz, während Kaspar Hari die Küche

besorgte und das Feuer unterhielt. Ihre regelmäßig wieder-

kehrenden und eintönigen Arbeiten wurden nur durch lang-
andauernde Karten- oder Würfelpartien unterbrochen. Nie

gerieten sie in Streit, da sie beide geruhiger und dienst-

fertiger Natur waren. Nie ließen sie sich zu Ungeduld,

übler Laune oder bittern Worten hinreißen, denn sie hatten

sich für diese Ueberwinterung im Gebirge einen gehörigen

Vorrat von Gleichmut und Entsagung zugelegt.

Manchmal nahm der alte Kaspar die Flinte von der

Wand und ging den Fährten der Gemsen nach. Von Zeit
zu Zeit schoß er eine. Dann gab es ein Fest im Berg-
Wirtshaus zu Schwarenbach und ein leckeres Mahl mit
frischem Fleisch.

Eines Morgens machte er sich auch wieder frühzeitig
auf, das Thermometer zeigte draußen 18 Grad unter dem

Gefrierpunkt. Die Sonne war noch nicht heraufgekommen
und der Jäger hoffte die Tiere an den Zugängen zum Wild-
strubel zu überraschen.

Uli, der jetzt allein war, blieb bis um 10 Uhr liegen.
Er war etwas schläfriger Natur, doch hatte er in Gegenwart
des alten Führers, der immer rüstig war und früh aufstand,
kaum je derart seiner Neigung nachgegeben.

Langsam verzehrte er mit Sani, der seine Tage und

Nächte ebenfalls vor den, Feuerherd schlafend verbrachte,
das Frühstück,' dann kam eine Traurigkeit über ihn, er be-

gann sich vor der Einsamkeit zu fürchten und sehnte sich

nach dem täglichen Kartenspiel.
Hernach machte er sich auf, um seinem Kamerade!,,

der um vier Uhr zurückkehren sollte, entgegenzugehen.
Der Schnee hatte das tief eingeschnittene Tälchen ganz

ausgefüllt, die Spalten überdeckt, die beiden zugefrorenen
Seen verwischt und den grauen Felshäuptern weiße Mützen
aufgesetzt. Zwischen den Gipfeln dehnte sich jetzt eine un-
geheure weiße Wanne aus, deren Glanz das Auge blendete.

Seit drei Wochen war Uli nicht mehr an den Rand
des Abgrundes zurückgekehrt, von wo er auf das Dorf
hinabzublicken pflegte. Er wollte aber dort vorbei, bevor
er die Halden erklomm, welche zum Wildstrubel hinauf-
führten. Lenk lag jetzt auch tief im Schnee und er konnte
die menschlichen Wohnungen, die unter dem weißen Mantel
begraben waren, kaum mehr erkennen.

Jetzt wandte er sich rechter Hand und erreichte den

Lämmerngletscher. Er ging seinen langgemessenen Bergler-

Narl Itschner: Icliot Loci

Wie seine freunde, Albert Welti und Ernst Kreidols, liebt der Zürcher
Karl Itschncr (er lebt in Küßnacht bei Zürichs die Thema-Darstellungen.
Der Krieg, die Zeitereignisse beschäftigen ihn stark. Der Tod. wie er ge-
rade wieder in unsern Tagen durch die Welt rast, ist ein Idiot. Un-
sinnig, gedankenlos und wahllos löst sein Fuß hier einen menschen-
gefüllten Eisenbahnzug entgleisen, zerstört der andere Städte und Dörfer,
patscht seine Jdiotenhand einen stolzen Flieger herunter. Gott schaut
geruhig zu und sammelt die Seelen in seinen Vaterschvß. — So ist das
Leben, so ist die Welt! - l

schritt, indem er mit der Eisenspitze seines Stockes auf dem

Schnee aufschlug, der so hart war wie Stein. Mit seinem

durchdringenden Auge suchte er nun in der Ferne auf dem

grenzenlosen Schneefeld nach einem beweglichen schwarzen

Punkt. Als er am Rand des Gletschers ankam, stand er

still und fragte sich, ob der Alte wohl diesen Weg ein-

geschlagen habe. Dann ging er schneller und unruhiger
der Moräne entlang.

Der Tag neigte sich. Die Schneewände nahmen einen

rosigen Schein an, ein trockener, eisiger Wind wehte in
heftigeil Stößen von ihrer kristallenen Fläche herab. Uli rief
mit scharfer, zitternder, langhinhallender Stimme den Namen

Hari. Der Ruf flog durch die Totenstille, in welcher die

Berge schliefen. Er lief in die Ferne, hin über die starren,
tiefen Wogen des Eismeeres, wie ein Vogelruf über die

Fluten des Ozeans. Dann verhallte er ohne Echo.

Er brach von neuein auf. Die Sonne war hinter den

Gipfeln, welche im Purpurschein des Abendhimmels glühten,
hinabgesunken. In den Tiefeil des Tales lag graue Däm-
merung. Und jetzt wurde der junge Mann von Furcht
befallen. Es war ihm, als pb die Stille, die Kälte, die
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©infamfeit, bet winterlich« Doo in biefen Setgen: ihn felbft
burdbrängen, fein Slut 3um Stoden und (gefrieren, feine

©lieber 3um ©rftarten bringen unb in (£is oermanbelu too il=

ten. Hub er fing an 3U laufen unb auf feine SBohnung 311=

sufliehen. ©r bad>te, der ülte wäre während feiner üb»
wefenheit jurüdgefehrt, fjätte einen andern ÏBeg eingef<blagett
unb fäfee bereits cor bem geuer, mit einer toten ©emfe

3U feiten gühen.
Salb gewahrte er die Verberge, aber es ftieg fein

Saud} aus bem -Stamm in bie £jöhe. Uli eilte rafcber unb

öffnete bie Dür. ©am tarn berangeftürmt, um ibm 3U

fd)rneicf)eln; aber Sari roar nidt ba.

Seftiir3t wendete ficb Uli nacb allen Seiten, wie wenn
et barauf gefaft gewefen wäre, feinen ©efäbrten irgenbtoo
in einem SBinfel 311 entbecten, 100 er ficb' cor ibm oerborgen
bätte. Dann 3ünbete er bas geuer wieder an unb fodte
feine Suppe, inbem er immer no ci) auf bie Siicffebr bes

©reifes boffte.
Son 3eit 31t 3eit ging er hinaus, um 31t feben, ob

ber Site noch nicht fame. Die Sacht war hereingebrochen,
bie fable> bläulid=blaffe Sacht ber Serge, welche oont Sori«
sont her 00m gelben £albmonb beleuchtet würbe, ber eben

im Segriff war, hinter bie ©ipfel binab3ufinfen.
Dann ging ber junge Statin beim, fehte fid} auf einen

Stuhl, wärmte ficb am (treuer bie fÇiifee unb bie Stäube

unb fann- allen möglichen Unfällen trad- öari hatte ein

Sein brechen, in ein fiodj ftüqen, einen gehltritt tun förtnen,
wobei er fid) ben guh oerftaucbte, blieb auf bem Schnee

liegen, bie 5talte fam über ihn unb machte ihn ftarr, ber

Slut oerlieh ihn, er gab fid) oerloren, rief oielleicht nod)

um -öilfe, inbem er aus allen iträften in bie Stille ber

Sacht hinausfchrie. über wo mochte er fein? Das ©ebirge

war fo weitläufig, fo rauh unb gefahrooll nach allen

Seiten, befonbers in biefer 3ahres3eit, bah es sehn ober

3wan3ig gührer gebraucht hätte, bie während acht Da g eu

nach alten Sichtungen marfchiert wären, um in biefer um
ermehlichen ©inöbe einen Slenfchen aufsufinben. Snbeffen

war Uli entfchloffen, mit ©am auf bie Suche 311 gehen,

wenn Sari nicht 3Wifdjen Slitternadjt unb ein Uhr früh
3urücffehren würbe.

Unb er traf feine Sorbereifungen. ©r ftedte für ?wet

Dage Bebensmittel in einen Sad, nahm feine ©isframpen
3U fid), rollte fich ein langes, dünnes, aber oroentlid ftarfes
Seit um den fieib, prüfte bie Sefdaffenheit feines Seilftodes,
mit bent Stufen ins ©is gehauen werben. So wartete er

eine Seitlang. Das geuer brannte im .Hantin, ber große
5>unb fchnarchte, wie er im ©dein ber glamme balag.
Die 3Banbut)r fdjtug wie ein gefunbes Ser3 ihre regel»

mähigen Schläge im mitflingenben ©ehäufe.
©r wartete lange unb laufdte mit gefpanntem -Ohr

auf bie ©eräufche aus ber gerne, erfdjaubernb, wenn ber

leidtc 2Biub feufsenb über bas Dad unb bie Slattern hin»

ftrich.
©s fchlug Slitternacht; er erbebte. 3efct aber, ba er

3itterte oor itälte unb gurcht, fcfete er ben SBaffertopf aufs
geuer, um fid einen recht beihen itaffee 3U brauen, beoor

er fid) auf ben ÜBeg machte. üls bie SBanbuht ein Uhr
fdflug, ftanb er auf, wedte Sam, öffnete bie Di'tr unb ging
hinaus, in ber Sichtung nadj bem SBilbftrubel. SBährenb

fünf Stunden ftieg er beftänbig, inbem er mittels feiner

©isframpen gelfen erfletterte, inbem er Stufen in bas ©is

fdnitt unb immer und immer wieber am Seil ben Sunb
nachsog, ber am guhe gar 3U fteiler Söfdungen surücl»
blieb, ©s war ungefähr 6 Uhr, als er einen ber Sorfprünge
erreichte, wo ber alte 5>ari oft ben ©emfen auflauerte. £>ier

wartete er bis 3um Sonnenaufgang.
Seht würbe Oer Simmeh bläh über ihm unb plöhlid

übergoh ein feltfamer ©dein, ber irgendwo herîam, bas
enblofe Sleer oon bleiden ffiipfefn, bie auf hunbert Stunben
um ihn herum aufragten, ©s war ihm, als ob biefe unbe»

fttrnmte Seile bem Sdnee fefber entguölle, um fich in ben
SB eltraunt 3U ergiehen. Slad unb nad erglühten in ber
gerne bie hödften ©ipfel in einem 3arten gletfdjrot unb
her glühende Sonnenbad tauchte hinter ben breit f cf)ul t rig en

Siefen ber Serner Sllpen auf.

(Sdluh folgt.)

^3et ben 3uirffbtfd)öfen uott $3afe(.
Son O5on3ague be Sepnolb. üutorifierte Ueberfehung oon

£ebwig©orreoon.
III.

Sit bas baditett wir unb oon all bem fpraden wir
als wir auf bem Safen bes Sangiers fahen. Über bie
©efdidte bes Sistums hat nod andere, frieblido, oiel
fdönere Seiten. Diefes arme, begren3te Stüd Band ift
heiliger Soben; es ift ooller Seliquien, ©rinnerungen, bie
weder Seoolutionen nod' ber inbuftrielle Slaterialismus 3er»
ftören tonnten, nod ie äerftören werben. Die jurafftfde Se»
oölterung, fagt man uns, leibet nicht nur, weil fie; fich nod
feiner politifden üutonomie erfreuen, fonbern weil fie fid
nod) feine ftarfe Drabition fdaffeit fonnte; fie weih nidt
mehr, wo bas Ser3 ihres Baabes fdlägt. Soll ein grember
es ihr seigen?

©s gibt fehr wenig unberührte Städte itt der 3dweit:
©ftaoaper, bie alten Siertel oon greiburg, Slurten, Stein
am Shein unb Sanft Urfih. Unb bertnod): in biefen gleden
mehr nod als in ben ülpen, an ben Ufern ber Seen ober
in ber ©infamfeit der SBälber ift es, wo id: unter Oer ©rbe
unb unterm Stein das hundertjährige Sers unferes Bandes
fdlagen höre. Sie find die lebenden 3eugen oon allem,
was unfere Säter liebten, fudten, fdufen, litten und wünfd)»

Die Kabistrasse bei Caicten (Berner Jura).

ten für t"ns, ihre ©rben. äßeld fdönes Sermädtnis, unb
wie forgfältig follen wir es wahren! 5tein dtationalbenfmal,
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Einsamkeit, der winterliche Tod in diesen Bergen ihn selbst

durchdrängen, sein Blut zum Stocken und Gefrieren, seine

Glieder zum Erstarren bringen und in Eis verwandeln woll-
ten. Und er fing an zu laufen und auf seine Wohnung zu-
zufließen. Er dachte, der Alte wäre während seiner Ab-
Wesenheit zurückgekehrt, hätte einen andern Weg eingeschlagen

und sähe bereits vor dem Feuer, mit einer toten Gemse

zu seinen Füßen.

Bald gewahrte er die Herberge, aber es stieg kein

Rauch aus dem Kamin in die Höhe. Uli eilte rascher und

öffnete die Tür. Sam kam herangestürmt, um ihm zu
schmeicheln: aber Hart war nicht da.

Bestürzt wendete sich Uli nach allen Seiten, wie wenn
er darauf gefaßt gewesen wäre, seinen Gefährten irgendwo
in einem Winkel zu entdecken, wo er sich vor ihm verborgen
hätte. Dann zündete er das Feuer wieder an und kochte

seine Suppe, indem er immer noch! auf die Rückkehr des

Greises hoffte.
Von Zeit zu Zeit ging er hinaus, um zu sehen, ob

der Alte noch nicht käme. Die Nacht war hereingebrochen,
die fahle, bläulich-blasse Nacht der Berge, welche von: Hori-
zont her vom gelben Halbmond beleuchtet wurde, der eben

im Begriff war, hinter die Gipfel hinabzusinken.

Dann ging der junge Mann heim, setzte sich auf einen

Stuhl, wärmte sich am Feuer die Füße und die Hände
und sann allen möglichen Unfällen nach. Hari hatte ein

Bein brechen, in ein Loch stürzen, einen Fehltritt tun können,

wobei er sich den Fuß verstauchte, blieb auf dem Schnee

liegen, die Kälte kam über ihn und machte ihn starr, der

Mut verließ ihn, er gab sich verloren, rief vielleicht noch

um Hilfe, indem er aus allen Kräften in die Stille der

Nacht hinausschrie. Aber wo mochte er sein? Das Gebirge

war so weitläufig, so rauh und gefahrvoll nach allen

Seiten, besonders in dieser Jahreszeit, daß es zehn oder

zwanzig Führer gebraucht hätte, die während acht Tagen
nach allen Richtungen marschiert wären, um in dieser un-
ermeßlichen Einöde einen Menschen aufzufinden. Indessen

war Uli entschlossen, mit Sam auf die Suche zu gehen,

wenn Hari nicht zwischen Mitternacht und ein Uhr früh
zurückkehren würde.

Und er traf seine Vorbereitungen. Er steckte für zwei

Tage Lebensmittel in einen Sack, nahm feine Eiskrampen

zu sich, rollte sich ein langes, dünnes, aber orventlich starkes

Seil um den Leib, prüfte die Beschaffenheit seines Beilstockes,

mit dem Stufen ins Eis gehauen werden. So wartete er

eine Zeitlang. Das Feuer brannte im Kamin, der große

Hund schnarchte, wie er im Schein der Flamme dalag.
Die Wanduhr schlug wie ein gesundes Herz ihre regel-

mäßigen Schläge im mitklingenden Gehäuse.

Er wartete lange und lauschte mit gespanntem Ohr
auf die Geräusche aus der Ferne, erschaudernd, wenn der

leichte Wind seufzend über das Dach und die Mauern hin-
strich.

Es schlug Mitternacht: er erbebte. Jetzt aber, da er

zitterte vor Kälte und Furcht, setzte er den Wassertopf aufs

Feuer, um sich einen recht heißen Kaffee zu brauen, bevor
er sich auf den Weg machte. Als die Wanduhr ein Uhr
schlug, stand er auf, weckte Sam, öffnete die Tür und ging
hinaus, in der Richtung nach dem Wildstrubel. Während

fünf Stunden stieg er beständig, indem er mittels seiner

Eiskrampen Felsen erkletterte, indem er Stufen in das Eis
schnitt und immer und immer wieder am Seil den Hund
nachzog, der am Fuße gar zu steiler Böschungen zurück-

blieb. Es war ungefähr 6 Uhr, als er einen der Vorsprünge
erreichte, wo der alte Hari oft den Gemsen auflauerte. Hier
wartete er bis zum Sonnenaufgang.

Jetzt wurde der Himmel blaß über ihm und plötzlich
übergoß ein seltsamer Schein, der irgendwo herkam, das
endlose Meer von bleichen Gipfeln, die auf hundert Stunden
uni ihn herum aufragten. Es war ihm, als ob diese unbe-
stimmte Helle dem Schnee selber entquölle, um sich in den

Weltraum zu ergießen. Nach und nach erglühten in der
Ferne die höchsten Gipfel in einem zarten Fleischrot und
der glühende Sonnenball tauchte hinter den breitschultrigen
Riesen der Berner Alpen auf.

(Schluß folgt.)

Bei den Fürstbischöfen von Basel.
Von Eonzague de Reynold. Autorisierte! Uebersetzung von

HedwigCorrevon.
III.

An das dachten wir und von all dem sprachen wir
als wir auf dem Rasen des Rangiers saßen. Aber die
Geschichte des Bistums hat noch andere, friedliche, viel
schönere Seiten. Dieses arme, begrenzte Stück Land ist
heiliger Boden: es ist voller Reliquien, Erinnerungen, die
weder Revolutionen noch der industrielle Materialismus zer-
stören konnten, noch je zerstören werden. Die jurassische Be-
völkerung, sagt man uns, leidet nicht nur, weil sie! sich noch
keiner politischen Autonomie erfreuen, sondern weil sie sich

noch keine starke Tradition schaffen konnte: sie weiß nicht
mehr, wo das Herz ihres Landes schlägt. Soll ein Fremder
es ihr zeigen?

Es gibt sehr wenig unberührte Städte in der Schweiz:
Estavayer, die alten Viertel von Freiburg, Murten, Stein
am Rhein und Sankt Ursitz. Und dennoch: in diesen Flecken
mehr noch als in den Alpen, an den Usern der Seen oder
in der Einsamkeit der Wälder ist es, wo ich unter der Erde
und unterm Stein das hundertjährige Herz unseres Landes
schlagen höre. Sie sind die lebenden Zeugen von allem,
was unsere Väter liebten, suchten, schufen, litten und wünsch-

vie kshlîtrssîî bei Lauten (kerner Zur»).

ten für uns, ihre Erben. Welch schönes Vermächtnis, und
wie sorgfältig sollen wir es wahren! Kein Nationaldenkmal,
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